
Recycling und  
Sekundärrohstoffe 

Der weltweite Material-Fußabdruck hat sich von 43 Milliarden Tonnen im Jahr 1990 auf 92 Milliarden im Jahr 2017 mehr als 
verdoppelt. Insbesondere in diesem Jahrhundert weist die Wachstumskurve steil nach oben. Österreich hat im europäischen 
Vergleich einen hohen Ressourcenverbrauch (BMK, 2022). Neben Konsumreduktion als Überziel muss das Ziel die Senkung 
des Verbrauchs von Primärrohstoffen sein, beginnend bei der Exploration über die Aufbereitung zu Werkstoffen bis hin zur 
Herstellung von neuen Produkten. Die Verfügbarkeit von Rohstoffen wird zunehmend ein Standort- und Wettbewerbsfaktor 
für Volkswirtschaften und ist auch für die österreichische Industrie essenziell. Nur mit einem entsprechenden Wissen über 
mögliche Sekundärressourcen (Material, Masse, Lage, Zustand, Eigentümer etc.) kann eine effektive Nutzung gewährleistet 
werden. 

Maßnahmen

•  Primär- und Sekundärrohstoffe (Rezyklate) 
regulatorisch gleichstellen

•  Finanzielle Anreize schaffen, um den Ein-
satz von Sekundärrohstoffen (Rezyklaten) 
zu fördern (z.B. Steuern, ökologisch aus-
gerichtete Preisgestaltung) 

•  Einführung eines gesetzlichen Mindest
anteils an Sekundärrohstoffen (z.B. 90% 
Recyclingbeton bei Neubauten, 50% 
Rezyklateinsatz bei Kunststoffverpa
ckungen)

•  Schaffung einer Sekundärrohstoff-Handels- 
plattform

•  Einführung einer „Material-Produkt-Kenn
zeichnung“ inklusive Herkunftsnachweis

•  Ressourcenkataster zur Nutzung von 
Sekundärrohstoffen erstellen
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Dieser Baustein ist Teil vom UniNEtZ-Zukunftsdialog. 
Weitere Informationen: www.uninetz.at/dialog
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